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Deutſchland.
Berlin, d. 8. Februar. Die Zweite Kammer ſetzte heute

ihre Berathung über die Regierungsvorlage wegen Aufhebung der
Gemeindeordnungs- Geſetze von 1850 fort.

Höchſt bemerkenswerth iſt die Stellung, welche der Prophet der
Autorität, der Abgeordnete Stahl, und gegen 40 ſeiner Autoritäts
genoſſen bei der geſtrigen Abſtimmung über die Neubildung der Er
ſten Kammer gegen die Autorität, d. h. gegen die Regierung,
eingenommen haben. Dieſe Partei, welche ſchon in der vorjährigen
Kammer Seſſion in derſelben Frage gegen die Autorität, d. h
gegen die Regierung, ſtimmte, hat mit dem geſtrigen Votum wieder
holt gezeigt, was von ihrem Autoritätsbegriffe zu halten ſei, und wie
übel es ihr anſteht, wenn ſie jedes von der Gegenpartei wider die
Regierung gerichtete Votum als revolutivnär und wühleriſch denun
cirt. Der Abg. Stahl ſprach in ſeiner Rede ſelbſt ganz offen aus
„Wo unſere Seele ſpricht darf Autorität uns nicht be
ſtimmen.“ Aber auch andere bemerkenswerthe Sätze finden ſich in
derſelben. So ſagte er u. A. „IJch bin entſchieden gegen das (vor
liegende) Geſetz. Da ich jedoch den Wunſch habe, dafür ſtimmen
zu können, ſo habe ich den die Zweite Kammer betreffenden Zuſatz
dazu gemacht und ferner gingen aus ſeinem Munde die ſehr be
merkenswerthen Worte: „Jch geſtehe ein, das Junkerthum iſt ein
Uebel, aber ein nothwendiges. Man ſieht aus dem Allen, daß die
Seele, d. h. das Gewiſſen, doch auch ein Recht habe.

Der Abgeordnete für den Mansfelder See Gebirgs und Saal
Kreis in der Erſten Kammer Ober Jägermeiſter Graf v. d. Aſſe
burg hat ſein Mandat Krankheits halber niedergelegt.

Sicherem Vernehmen nach wird dem Kurfürſten Joachim II.
Hector, der die Reformation in der Mark einführte, auf dem Markt
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Denkſchrift des volks wirthſchaftlichen Vereins für den
deutſchen Zollverband. Jm Auszuge. (Lithographirtes
Circular.)

(Fortſetzung und Schluß aus Nr. 32.)
Eine ähnliche Annäherung der beiderſeitigen Außentarife wie bei

Webwaaren würde auch bei faſt allen übrigen Jnduſtrieerzeugniſſen ſtatt
haft ſein bei mehreren beſteht dieſelbe bereits indem ſich die öſterrei
chiſchen Propoſitionen dem beſtehenden Zollvereinstarif anſchließen. So
wurden die diesſeitigen Zollſätze für viele Artikel aus Eiſen nach den
Vorſchlägen der Wiener Conferenz in Anlage I beinahe vollſtändig auf
Oeſterreich übertragen und die künftigen öſterreichiſchen Außenzölle auf
Stabeiſen (über Quadratzoll preuß. im Querſchnitt), auf Eiſenbahn
ſchienen auf Schwarz und Weißblech, auf Stahl und auf grobe
Gußwaaren werden demnach von den dieſſeitigen wenig oder gar nicht
abweichen, wenigſtens wird bei keinem der genannten Artikel die Diffe
renz größer ſein als der Zwiſchenzoll.
Eiſenwaaren enthält der öſterreichiſche Vorſchlag in Anlage I einige er
hebliche Aenderungen. Zuerſt ſoll die Poſit. 6 f. 2 des Zollvereinstarifs
inſofern getheilt werden als die gröberen Artikel derſelben ſtatt einem
Zollſatze von 6 Thlr. nur einem ſolchen von 3 Thlr. (5 Fl. C. M.)
unkerliegen, während für die feineren, ſoweit dieſelben nicht in der Poſit.
G f. 3 des Zollvereinstarifs aufgenommen ſind, eine neue Kategorie zu
62 Thlr. (.0 Fl. C. M.) p. Centner ins Leben treten ſoll. Dann
wird für Schwertfegerarbeit, für feine Feilen und Sägen, für Raſir
und Federmeſſer, für polirte, abgeſchliffene und lackirte Stahl, Schmied
und Gußwaaren eine Poſit. mit 162/, Thlr. (25 Fl. C. M.) Eingangs
zoll geſſchaffen. Jm Ganzen entſpricht eine derartige Aenderung auch
den dieſſeitigen Jntereſſen vollkommen, da die bisherige Elaſſification des

Nur bei der Claſſification von

Halle, Donnerstag den 10. Februar
Hierzu ein

platz zu Köpnick ein Denkmal in Erz geſetzt werden. Einer der erſten
Bildhauer der Hauptſtadt iſt bereits mit der Modellirung der Bild
ſäule Kurfürſt Joachims beſchäftigt.

Der Ober Präſident der Provinz Sachſen Herr v. Witzleben,
wird heute hier erwartet, um mit dem Director der General-Commiſ
ſion zu Stendal, Frhrn. von Reibnitz, einer Conferenz im land
wirthſchaftlichen Miniſterium anzuwohnen, in welcher über die Thei
lung der genannten General Commiſſion ſchließlich berathen und
Beſchlüß darüber gefaßt werden ſoll. Wir haben bereits mitgetheilt,
daß dieſe Theilung derart erfolgen wird, daß für den Regierungsbe
zirk Magdeburg die General-Commiſſion in Stendal verbleibt, für die
RegierungsBezirke Merſeburg und Erfurt dagegen eine neue General
Commiſſiön in Merſeburg gebildet wird. Wie wir hören, wird der
Ober Regierungsrath v. Reibnitz als Director zu der General Com
miſſion in Merſeburg als der größeren, übergehen. Für Stendal
werden als Director bezeichnet der Geh. Regierungsrath Oppermann
(im Miniſterium für land wirthſchaftliche Angelegenheiten) und der bis
herige Abtheilungs Dirigent bei der General Commiſſion in Stendal,

Regierungsrath Heinrich. (N. Pr. 3.)Frankfurt a. M. d. 5. Februar. Die Rede mit welcher
Frhr. v. Prokeſch-Oſten ſeine Stelle als öſterreichiſcher Bundespräſi
dialgeſandter angetreten hat, gab eine Darlegung des Ganges der Ge
ſchäfte ſeit der Reactivirung der Bundesverſammlung und ſtellte dann
in kräftigen Zügen die Beziehungen der Einzelſtaaten des Bundes
unter einander und zu der Geſammtheit dar, mit beſonderem Nach
drucke betonend, es könne ein Einzelſtaat wohl Sonderintereſſen ha
ben, müſſe aber ein Sonderintereſſe zum Opfer zu bringen wiſſen,
wenn das Geſammtwohl es erheiſche. Er ſprach ſich zuletzt über die
Aufgabe aus, welche von der Bundesverſammlung zu erfüllen ſei,
und die durch die Jntentionen bezeichnet worden welche bei der Re

Zollvereinstarifs dem Werthe und Arbeitsaufwande der einzelnen Artikel
ungleich weniger Rechnung trägt, der proponirten Zollerhöhung aber auf
der anderen Seite eine noch umfangreichere Zollermäßigung entſpräche.

Auch bei Leder und Lederwaaren, bei Papier und Pappwaaren, bei
Bürſtenbinderwaaren bei Glas und Glaswaaren, bei Galanterie und
kurzen Waaren findet nach den Wiener Borſchlägen in Anlage I bereits
eine Annäherung an den beſtehenden Zollvereinstarif ſtatt, ſo daß die
Zwiſchenzölle in allen Fällen die Differenz vollſtändig aufwiegen, folglich
Urſprungszeugniſſe entbehrlich werden. Nur hat die Wiener Zollconfe
renz bei einigen dieſer Artikel wiederum das wichtige Moment der Ta
rifirung nach dem Werthe und Arbeitsaufwande mehr im Auge behal-
ten als der Zollvereinstarif, und deshalb die Sätze auf die Waaren
feinſter Gattung entſprechend erhöht. So bei den feinſten Strohwaaren
u. ſ. w. Nur für dieſe feinſten Artikel wären ſomit beim Uebergangs
verkehr Urſprungszeugniſſe erforderlich, wenn wir nicht vorausſetzen dürf
ten daß die königl. Regierung den dringendſten Wünſchen der Induſtrie
durch entſprechende Beſteuerung der werthvollſten und den größten Ar
beitsaufwand erfordernden Artikel die inländiſche Herſtellung derſelben zu
begünſtigen Folge geben würde.

Jn Bezug auf die von der Wiener Zollconferenz in Anlage I vor
geſchlagene Höhe der Zwiſchenzollſätze ſcheinen in vielen Fällen
nur finanzielle Rückſichten gewaltet zu haben. Denn ſo anerkennens
werth es an und für ſich auch ſein mag, daß die genannte Confe
renz den von der k. k. öſterreichiſchen Regierung geſtellten Antrag wor
nach Jnduſtrieerzeugniſſe beiderſeitigen Urſprungs im Zwiſchenverkehr nur
eine Begünſtigung von 10 resp. 25 Procent des Eingangszolls genießen
ſollen verwarf und an deſſen Stelle eine Tarifirung ſetzte, die im All
gemeinen wenigſtens die Concurrenz der dieſſeitigen Jnduſtrie auf dem
öſterreichiſchen Markte geſtattet, ſo ſind doch die proponirten Sätze oft
weder den Intereſſen des künftigen Uebergangsverkehrs noch der dieſſei



activirung der Bundesverſammlung die Bundesregierungen geleitet.
Der preußiſche Bundestagsgeſandte Hr. v. Bismark Schönhauſen
antwortete mit wenigen Worten er drückte den Dank aus, welchen
die Verſammlung dem Kaiſer von Oeſterreich für die glückliche Wahl
widme, die er in der Perſon des Hrn. v. Prokeſch getroffen. N. C.)

Dem (übrigens gewöhnlich nicht zuverläſſigen) Frankfurter Kor
reſpondenten des „H. C.“ iſt die Note zu Geſicht gekommen, die
der kaiſerl. franzöſiſche Geſandte beim Bunde, Marquis v. Tallenay,
Namens Napoleons III. an den Bund gerichtet hat, worin ſich der
ſelbe heftig gegen die Anerkennung mit Vorbehalt verwahrt. Dieſelbe
ſei in ſehr energiſchen Ausdrücken abgefaßt.

Ein Schreiben in der „A. Z.“ von einem deutſchen Offizier,
der die Bürgſchaft für die Wahrheit der Einſendung übernimmt
ſucht den preußiſchen Truppen die neuerdings wieder vorgekommenen
Reibungen zwiſchen dieſen und den baieriſchen zur Laſt zu legen.
Der Brieſſchreiber fürchtet, wenn nicht Einhalt geſchieht, eine Wie
derholung der in den Vorjahren zwiſchen den Milltärs hier vorgefalle
nen Straßenkämpfe.

Mainz, d. 4. Februar. Jn der heute Morgen ſtattgehabten
Sitzung des großh. Kreisgerichts erfolgte in der Klagſache des öffent
lichen Miniſteriums gegen Hrn. Dr. Müller-Melchiors und den
Drucker und Herausgeber der „N. Mainz. Ztg.“, Hrn. Jörg, we
gen Beleidigung der Miniſterien begangen durch den Abdruck der
von Müller Melchiors in der zweiten Kammer gehaltenen Rede in
der Zollvereinsfrage, das Erkenntniß dieſes Gerichtshofes. Dr. Mül-
ler Melchiors wurde wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen da
gegen Hr. Jörg zu 5 Monaten Korrektionshaft verurtheilt. Jörg hat
gegen das Urtheil Kaſſation ergriffen und der Staatsanwalt wird in
Beziehung auf MüllerMelchiors ohne Zweifel daſſelbe thun. Auch
die gegen Müller Melchiors eröffnete Unterſuchung wegen Hochver
raths, gegründet auf einen Geſchäftsbrief als Agent des Geſchäfts
büreaus von Zitz und Fröbel in New York wodurch auf Anweiſung
60 Thlr. an Dr. Dornblüth geſchickt werden ſchwebt oder vielmehr
ruht noch ſeit der erſten Vernehmung im vorigen Jahre.

Gotha d. 5. Febr. Bereits ſeit einigen Tagen iſt der Herzog
wieder von Berlin hierher zurückgekehrt. Der Zweck ſeines Beſuches
beim dortigen Tanalee e iſt erreicht, da wie man mit Beſtimmt-
heit hört, der dermalige Hauptmann von Witzleben im Kaiſer Franz
Regiment zu der Stelle eines Regimentskommandeurs für unſer Her
zögthum bereits deſignirt iſt. (Wie die N. Pr. 3. meldet, iſt derſelbe
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem preußiſchen Dienſt zum Major er
nannt worden.

Wien d. 4. Febr. Der „N. Pr. Z. werden folgende drei
Punkte angegeben welche Graf Leiningen der Pforte zu überbringen
hat erſtens: Einſtellung der Feindſeligkeiten gegen Montenegro, zwei
tens vollſtändige Veränderung des türkiſchen Miniſteriums und drit

tigen Jnduſtrie entſprechend. Es dürfte aber um ſo wichtiger ſein, daß
die königl. Regierung auf Ermäßigung zu hoch gegriffener Zwiſchenzölle
dringe, als von der Höhe derſelben unſer künftiger Activhandel nach
Oeſterreich, mithin die Entſcheidung der Frage, ob wir im Stande ſein
werden die Zufuhren öſterreichiſcher Rohprodukte mit unſeren Gewerbs
erzeugniſſen zu verwerthen, abhängt.

Wir haben uns in Anbetracht deſſen bereits oben erlaubt die Zwi
ſchenzölle des öſterreichiſchen Vorſchlags für Baumwollwaaren auf ein
Maß zurückzuführen, wobei ein umfangreicher Mitbewerb der dieſſeitigen
Fabrikation auf dem öſterreichiſchen Markte möglich iſt. Die betreffen
den Reductionen ſteigen bis zu 50 Procent der öſterreichiſchen Anſätze,
dürften aber auch öſterreichiſcher Seits um ſo eher gewährt werden kön
nen, als die dortige Baumwollinduſtrie in den meiſten Stoffen die Con
currenz der dieſſeitigen nicht zu ſcheuen hat. Auf baumvollene Strumpf
waaren und bedruckte Kattune ordinärer Gattung müßte ein Zwiſchen
zoll von 20 Thaler p. Centner nach Vorſchlag der Anlage I faſt prohi
bitoriſch wirken da derſelbe über die gewöhnlichen Preisdifferenzen dieſer
Artikel in beiden Gebieten hinausgeht. Jn vielen feinſten Stoffen aus
Baumwolle iſt die öſterreichiſche Jnduſtrie der dieſſeitigen überlegen da
das bisherige Prohibitivſyſtem in Oeſterreich die Ausbildung der betref
fenden Fabrikation begünſtigt, während der einheitliche Zollſatz des Zoll
vereins dieſen Stoffen einen nur ſehr unerheblichen Schutz angedeihen
ließ. Ein niederer Zwiſchenzoll liegt hier deshalb ganz beſonders im
Intereſſe Deſterreichs. Auch der Zwiſchenzoll der Anlage I auf gewöhn
liche Leinwand von 19 Thalern p. Centner auf wollene Tuche, Filz
waaren, Strumpfwaaren Sammete und Plüſche aus Wolle von 20
Thlr. p. Etr., dann der auf bedruckte Wollenſtoffe von 40 Thlr. er
heiſcht dringend Reduction, wenn ſich an denſelben ein regelmäßiger

Uebergangsverkehr knüpfen ſoll. Bei Seidenwagren iſt der Zollverein
gegen Oeſterreich im Bezuge des Rohſtoffs und durch den auch in der
Anlage I nicht ganz aufgehobenen öſterreichiſchen Ausfuhrzoll auf Roh
ſeide im Nachtheil, der Zwiſchenzoll muß deshalb möglichſt niedrig an
geſet werden, wenn die dieſſeitige Seideninduſtrie in Oeſterreich einen
Markt finden ſoll.

Baumwollene und leinene Garne aller Ant ſind mit Ausnahme der
rohen Leinengarne im Zwiſchenzoll zu 1 Thlr. 20 Sgr. p. Etr. angeſetzt
während Wollengarne von den Erleichterungen des Uebergangsverkehrs
ganz ausgeſchloſſen zu ſein ſcheinen. Gerade in wollenen Kammgarnen
wäre aber ein erheblicher Abſatz nach Oeſterreich möglich geweſen, da
daſſelbe bereits ſeit geraumer Zeit von dieſem Artikel große Quantitäten
aus dem Zollverein bezogen hatte, der höhere Zollſatz ſeit Einführung
des jetzigen öſterreichiſchen Tarifs aber ſtörend dazwiſchen trat. Jn Baum
wollengarnen wird ſich erſt ein lebhafter Uehergangsverkehr bitden kön
nen wenn die Differenzen dex beiderſeitigen Außentarife ausgeglichen

tens: Abſtellung aller Bedrückungen und anderweitigen Unzukömm
lichkeiten gegen die chriſtlichen Unterthanen des türkiſchen Reiches
Das Obſervations Korps, welches ſich unter dem Befehle des Ba
nus Jellachich an der türkiſchen Grenze verſammelt, wird mehr als
40,000 Mann ſtark ſein. Die Truppen befinden ſich zum Theil auf
dem Marſche. Außerdem iſt noch das in Dalmatien unter dem Be
fehl des Generals v. Mamula ſtehende ſtarke Korps in Anſchlag zu
bringen.

d

Frankreich.
Paris d. 5. Februar. Das, was die Regierungsblätter eine

Amneſtie nennen, hat unſere Erwartungen nicht im Geringſten Lver-
troffen. Der Kaiſer hat nur die ihm ungefährlich erſcheinende Maſſe
der politiſchen Flüchtlinge, nicht aber einen einzigen Mann der Frei
heit oder dem Vaterlande wiedergegeben der irgend einen Einfluß
auf die öffentlichen Geſchäfte oder auf ſeine Partei ausgeübt hatte.
Nicht blos die geächteten Generale, ſondern auch faſt ſämmtliche an
dere ausgewieſenen oder transportirten Mitglieder der Aſſemblee ſind.

Am
von der Amneſtie ausgeſchloſſen.

Jm Augenblicke finden viele offizielle Feſtlichkeiten ſtatt.
Montag war Ball beim Kriegsminiſter, am Mittwöch tanzte man
bei Herrn Baroche, vorgeſtern Abend war Ball beim Miniſter des
Aeußern, und am 7. findet das große Feſt des Senates ſtatt. Der
ſchwarze Frack iſt von dieſen Feſten ganz ausgeſchloſſen. Dort trägt
man jetzt den geſtickten Frack, weiße Kniehoſen, Degen und Chapeau
à claque, wenn man keine Uniform hat. Den ſchwarzen Frack findet
man nur noch in einigen Salons des Faubourg St. Germain.

Eine zuerſt in Engliſchen Blättern enthaltene Nachricht von dem
Briefdiebſtahl aus dem Cabinet Napoleon's III. ſcheint ſich zu be
ſtätigen. Der Compromittirteſte unter den dadurch Compromittirten
(bei der Familie Orleans) ſoll der ſehr ehrenwerthe M. Dupin ſein.

Gleichzeitig mit der 2. Auflage der Maſſon'ſchen Broſchüre über
die Grenzen Frankreichs iſt auch ein Werk erſchienen, das ſich. „Fran
kenbriefe an Napoleon III.“ betitelt, einen Legitimiſten Namens Bil
lot zum Verfaſſer hat und wie jene eine Territorialreform auf fried
lichem Wege fordert wozu er indeſſen als vorbereitendes Mittel eine
Landung in England vorſchlägt, um deſſen verderblichen Einfluß vor
her zu vernichten. Dieſes Werk wird jedoch heute in der „Gazette
de France“, zu deren Partei der Verfaſſer zu gehören ſcheint, förm-
lich desavouirt und als ein ganz individueller Meinungs Ausdruck
bezeichnet, da im Gegentheil die Legitimiſten nur Frieden wünſchen.

Paris den 6. Februar. Heute Morgen erſchienen plötzlich
Agenten der Polizei in den Wohnungen mehrerer bedeutender Männer der legitimiſtiſchen Partei, durchſüchten die Papiere derſelben auf

das Genaueſte und verſicherten ſich der Perſonen ſelbſt. Arretirt ſind
unter Andern die HH. Generale de St. Prieſt, René de Rovigo, de

ſind, im letzteren Fall ſtände nichts entgegen den Uebergang ganz frei
zu geben. Unter gebleichten und gefärbten Garnen kommen beſonders
die türkiſchrothen beim Uebergangsverkehr in Betracht

Der Zwiſchenzoll von 25. Kr. C. M. (7 Sgr. p. Etr. Auf Rohe
eiſen muß zwar an und für ſich als ein wichtiges Zugeſtändniß Oeſter
reichs erſcheinen erwägt man aber, daß die Lage ſelbſt der oberſchleſt
ſchen Hüttenbezirke zu den öſterreichiſchen Hauptabſatzſtätten lange nicht
ſo günſtig iſt, als die vieler öſterreichiſcher Werke ſo dürfte derſelbe
kaum genügend ſein, um einen regelmäßigen lebhaften Verkehr hervor
zurufen. Auf die 1000 preuß. Pfund betrüge der genannte Zwiſchenzoll
3 Fl. 53 Kr. C. M. angenomnien nun, auch das betreffende Holzkoh
leneiſen was bei dem Mangel an Coakseiſen in Oeſterreich allein in
Betracht kommen kann würde in Oberſchleſien um dieſen Betrag wohl
feiler producirt, als in Steiermark und Kärnten ſo wäre doch die Dif
ferenz der Frachtkoſten immer noch nicht ausgeglichen. Jn Oeſterreichs
eigenem Intereſſe iſt es aber dringend geboten, die Eiſenpreiſe herabzu
drücken und den Verbrauch von Eiſen zu erleichtern, eine weitere Er
mäßigung des Zwiſchenzolls dürfte deshalb auch geboten erſcheinen.

Für ſchwarze und weiße Eiſenbleche iſt der Zwiſchenzoll in der An
lage I mit i und Fl. C. M. p. Etr. angeſeßt, mithin nur um
273 Fl. C. M. niederer, als der öſterreichiſche Außenzoll. Die engliſche
Concurrenz, die durch den Seeweg ohnehin begünſtigt iſt wird unter
ſolchen Umſtänden nur eine geringe Betheiligung unſerer Blechwerke bei
dem öſterreichiſchen Bedarfe zulaſſen.

Papier iſt beim Uebergangsverkehr beſſer berückſichtigt, als viele an
dere Artikel, dagegen ſind die Zwiſchenzölle auf viele Chemicglien zu
hoch angeſetzt. Bei Handſchuhen ſteigt der Zwiſchenzoll auf 40 Procent
der Außenzölle, während die Handſchuhfabrikation auf beiden Gebieten

ungefähr gleich ſteht. ßRückſichtlich der Aufnahme des rohen und raffinirten Rübenzuckers
unter die im Zwiſchenverkehr begünſtigten Artikel hat ſich der geb. unterz,
Verein bereits erlaubt, ſeine Wünſche der königl. Regierung vorzulegen
Dieſelben dürften wenigſtens dieſelben Anſprüche auf Berückſichtigung
haben als die öſterreichiſcher Seits proponirte Herabſetkung des Zolls
auf Wein im Zwiſchenverkehr auf 37 Procent ſeines bisherigen Be
trags. Auch erſcheint dadurch daß auch Artikel wie Chocolade Con
turen, eingemachte Früchte u. ſ. w. unter die beim Zwiſchenzoll begün
ſtigten aufgenommen wurden, den Zuckern gleichſam die Bahn geöffnet.

Die Denkſchrift ſchließt mit einer Hinweiſung darguf, daß die An
nahme der entwickelten Grundſätze Seitens der k. preuß. Regierung zu
einer allſeitig befriedigenden Löſung der Zollwirren führen werden daß
aber beſonders der dieſſeitige Handels und Gewerbeſtand dadurch die
Heilung von einer Krankheit erwarten, an der die wichtigſten volkswirth
ſchaftlichen Intereſſen der Nation ſeit Jahren hinſiechen.



la Pi de Villemeſſant, Mirabeau. Alles iſt beſtürzt. Diegert das h das der Sache und das auch nur
mit einigen Zeilen Erwähnung zu thun wagt. Die Polizej hat allen
Redactionen im Lauf des Tages die ſtrengſte Weiſung zukommen laſ

nichts über dieſe Verhaftungen zu veröffentlichen. Die „Preſſe““
aber ſchon eingehoben und ſo konnte ſie dem Befehl nicht mehr

nachkomment Niemand weiß übrigens bis jetzt die Zahl der Verhaf-
tungen anzugeben. Es gehen die düſterſten Gerüchte um: die Bona
partiſten wollen von einer verbrecheriſchen Alliance zwiſchen den Legi
timiſten und Demokraten wiſſen ferner wurde verſichert, die Polizei
hätte nach Paſſagieren geſucht, welche verrätheriſche Verbindungen
mit dem Auslande nachwieſen ſie hätten ſie gefunden. Man iſt be
ſtürzt und man fragt ſich umſonſt nach den Folgen dieſes Ereigniſſes.
Man hörte heut mit eigenthümlicher Betonung den Namen Enghien
ausſprechen. Was ſoll die Erinnerung an die blutige Gewaltthat des
todten Kaiſers

Nachſchrift. Nicht nur legitimiſtiſche Parteiführer, auch De
mokraten ſind verhaftet, darunter auch hier im Exil lebende Fremde,
Auch die legitimiſtiſche Preſſe iſt bedacht worden. (M. C.)

Montenegro und Türkei.
Montkenegro. Die Zweifel über die Richtigkeit der letzten

Nachrichten werden auch von der Wiener „Preſſe“ getheilt, welche
aus dem vorherigen Stande der beiderſeitigen Truppen die wahrſchein
liche Unrichtigkeit nächweiſt. Aber ſelbſt wenn das Unerwartete ge
ſchehen ſollte, wenn es nach 70 Jahren wieder zum erſten Male den
Türken gelingen ſollte, in das Thal von Cettinje einzudringen, ſo
wäre es voreilig, einen ſolchen Sieg der Türken mit der Bezwin
gung und Unterwerfung der Montenegriner zu identifiziren. Die Fel
ſenwege im Jnnern von Montenegro ſind durchgehends Bahnen, die
in Drachenneſter münden es ſind Wege, an deren Seiten der Tod
lauert. Es iſt eine alte, oftgebrauchte und doch immer gelungene
Liſt der Montenegriner, auf den Bergkuppen ihre rothen Fes hie und

da an Geſträuchen aufzuſtecken, um den Feind über den eigentlichenStandpunkt des Hinterhalts zu täuſchen. Die ganze Geſtalt der
Boden und das Felſenlabyrinth ihres Landes weiſen ſ. auf den klei

nen Krieg hin.“ Auch die Nachrichten der „Tr. 3.“ widerſpre
chen jener Depeſche zum Theil. Wir entnehmen denſelben auch, daß
von einer milderen Handlungsweiſe der Türken noch keine Rede iſt.
Sie brennen und plündern, rauben und morden, ſelbſt Kinder und
Greiſe finden keine Schonung, und nur die ſchönen Weiber und Mäbd
chen werden für die Führer aufbewahrt. Die Türken habe viele Ver
luſte erlitten. Am 1. ſoll ein heftiges Treffen zwiſchen den Montene

grinern ſtattgefunden haben. 4Den neueſten Bexichten aus Montenegro zufolge ſind Aus
ſichten auf eine baldige Beilegung des Kampfes vorhanden.
Man ſchreibt nämlich aus Trieſt vom 6. Febr. Jn einer von Omer
Paſcha an die Montenegriner erlaſſenen Proclamation wird ihnen
Glaubensfreiheit und freie Wahl der Serdare und Baſerdare in jeder
Nahia, welche dem Paſcha von Skutari unterſtehen ſollen, zugeſichert.
Der Sultan wünſche dem Blutvergießen ein Ende zu machen und
den Frieden mit den Nachbarſtaaten zu erhalten Montenegro ſolle
zoll- und ſteuerfrei bleiben, nur die Serdare und Baſerdare ſollen
mittels beſonderer Abgaben erhalten werden. Jede Nahia ſoll für
ſich die in dem Proclam geſtellten Aufforderungen beantworten.
OmerPaſcha hat 3000 Mann reguläre Truppen vom rumelio
tiſchen Armeecorps an ſich gezogen und dafür 5000 räuberiſche Ar
naüten als unbrauchbar nach Hauſe geſchickt. Fünfundzwanzig Häupt
linge der Piperianer ſind als Geißeln nach Skutari geſchickt worden.

Bei der heute aungefangenen Ziehung der 2. Klaſſe 107. Königlicher Klaſſen
Lotterie fiel 1 Gewinn von 3000 Thir. auf Nr. 41,955 3 Gewinne zu 800 Thlr.
fielen auf Nr. 8029. 10,921 und 61,335; 3 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr.

17,492. 37,557 und 49,436; 3 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 10,379. 27,638
und 37,615; und 4 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1222. 7287. 40,003 u. 57,608.

Berlin den 8. Februar 1853.
Königliche General- Lotterie Direction

Brkanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur Neuwahl der Mitglieder der für die
Stadt Halle und den Saalkreis unter dem Vor
ſitz des Herrn Stadtrath Kirchner hierſelbſt
beſtehenden Kreis Prüfungs Kommiſſion des
Müllerhandwerks für das Jahr 1853 habe ich
einen Termin auf

den 16. Februar c.
in dem Gaſthauſe „zur Weintraube“ in Gie
bichenſtein und zwar
des Vormittags um 9 Uhr für die

Müllermeiſter und
des Nachmittags um 3 Uhr für die

Müllergeſellen
anberaumt.

Jndem ich nun die Müllermeiſter und Mül
lergeſellen der Stadt Halle und des Saalkrei
ſes hierdurch auffordere, ſich in dem gedachten
Termine zu der angegebenen Stunde perſönlich
einzufinden, bemerke ich nur noch, daß die
Wahlen ohne Rückſicht auf die Zahl der Er
ſcheinenden vorgenommen werden.

Halle, den 31. Januar 1853.
Der Landrath des Saalkreiſes

C. v. Kroſigk.

Bekanntmachung.
Vom 15. d. Mts. ab wird täglich Nachm.

3 Uhr ein vierſitziger Perſonenpoſtwagen von
hier, Brehna und Delitzſch nach Eilen-
burg abgefertigt, bei welchem das Perſonen
geld auf „5. pro Meile feſtgeſetzt iſt.

Dieſe Poſt wird in Halle täglich 8 Uhr
50 M. Vormittags eintreffen.

Von demſelben Termine ab wird die Poſt
über Brehna nach Bitterfeld täglich um
4 Uhr Nachm. von Halle abgehen, und täg
lich Morgens um 727, Uhr hier eintreffen.

Zu derſelben werden ſechsſitzige Perſonenpoſtwagen eingeſtellt. Das Perſonengeid be

trägt bei dieſer Poſt pro Meile
Bei beiden Poſten können 30 an Gepäck

frei mitgenommen werden.
Bei Chaiſen werden nach Bedürfniß geſtellt.

Halke, den 8. Februar 1853.
Königliches Poſt Amt.

Fesca.

Ein ſolider Apothekergehülfe, aber nur ein
ſolcher, wo möglich in reifern Jahren, wird
zum ſofortigen Antritt gewünſcht. Wo ſagt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Zeitung.

u Spüns Gehäüen e anempfehle ich mich hierdurch beſtens und mache gleichzeitig darauf aufmerkſam daß in meinen
Keller-, Niederlags- und Bodenräumen

Waaren in großen und kleinen Partieen billigſt gelagert werden können.

O. C.Brauerei Verpachtung.
Die zu Johanni 1853 pachtlos werdende

Bierbrauerei nebſt Gaſtwirthſchaft zu Her
gisdorf ſoll auf den 12. März d. J. Nach
mittags um 2 Uhr in der „Machemehl' ſchen
Schenke“ auf 6 hintereinander folgende Jahre
anderweit verpachtet werden wozu ergebenſt
Pachtliebhaber eingeladen werden.
gen werden im Termine bekannt gemacht.

Der Vorſtand.

Holzverkauf.
Auf dem Rittergute Cöſitz bei Radegaſt

ſoll den 15. Febr. d. J. eine bedeutende Quan
tität Pappelholz in Stämmen und Schocken
öffentlich gegen Meiſtgebot verkauft werden.
Die Auction nimmt früh 9 Uhr ihren Anfang

Bekanntmachung.
Dienstag den 15. d. M. Vormittags 9 Uhr

ſollen in meiner Wohnung veränderungshalber
2 gute Ackerpferde mit complettem Geſchirr,
ein neuer Wagen mit eiſernen Achſen, ein Paar
Eggen, ein Pflug und ein Exſtirpator öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung
verkauft werden.

Polleben, den 8. Februar 1853.
Die Wittwe Sander.

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Mann mit guten Anlagen und

den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen findet
zu Oſtern d. J. eine Stelle in dem Material
waarengeſchäft von H. Voerner.

Cölleda den S. Februar 1853.

Bedingun

Ein gewandter HandlungsCommis, welcher
gegenwärtig noch ſervirt und die beſten Atteſte
aufweiſen kann, wünſcht zu Oſtern in einem
Materialwaarengeſchäft unter beſcheidenen An
ſprüchen auf Gehalt plazirt zu werden. Ge

fallige Offerten bittet man unter der Adreſſe
H. F. poste restante Wettin einzuſenden.

Häuſer und Aecker- Verkauf.
Jch beabſichtige den I7. d. M. Vormit

tags 9 Uhr im hieſigen Wieſenhauſe durch
den Auctionator Otto
a) die ſonſt Haenerſchen Grundſtücke,

am Steinwege, dem Sperlingsberge und
der Bäckergaſſe gelegen, als Wohnhaus,
zwei Scheunen, Nebengebäude, zwei Höfe,
Brunnen c. und zwei Gärten, im Gan
zen oder in paſſenden einzelnen Parzellen,

b) die Dr. Luppeſchen Aecker, als:
9 Morgen am Steinmetzengrunde, 3
Morgen an der Helbraſchen Wieſe,
Morgen in der Vorderaue, zwiſchen den
Ziegeleien gelegen

meiſtbietend zu verkaufen. Bedingungen ſind
im Termine und vorher bei mir oder Herrn
Otto in der Loge wohnhaft, zu erfahren.
Nach Befinden bin ich auch bereit, vorher aus
freier Hand zu verkaufen und kann, wenn es
gewünſcht wird, eirca die Hälfte der Kaufgel
der hypothekariſch ſtehen bleiben.

Eisleben, d. 6. Febr. 1853.
Der Factor Scholz.

Ein Oekonom im kräftigſten Mannesalter/
welcher eine längere Reihe von Jahren n
durch die Landwirthſchaft ſelbſtſtändig r
ben hat und gute Zeugniſſe aufweiſen kann,
wünſcht als praktiſcher HekonomieVerwalter
auf einem größeren Gute in der Provinz Sach
ſen angeſtellt zu werden. Anträge werden un
ler der Aufſchrift A. B., niedergelegt in der
Expedition dieſes Blattes, erbeten.

Fette Kappelſche Bücklinge bil

ligſt bei Boltze-
Zum Ball

Sonntag den 13. d. M. ladet ergebenſt ein

Zappendorf. ZJorn.



Dtablissements- Amzeige.
Hierdurch erlauben wir uns die ergebenſte Anzeige zu machen, daß wir am heutigen

Tage auf hieſigem Platze, grosses Märkerstrasse Nr. 408 (im früheren Lokale der

Lederhandlung
und ein

Waaren-Commisgsionsg-Geschäft

Bank Commandite) eine

unter der Firma

S eerrichtet haben.
Allen unſern Abnehmern im Voraus die reellſte und billigſte Bedienung zuſichernd, bit

ten um recht zahlreichen Zuſpruch.
Halle a/S. den I. Februar 1853.

NB. Wegen der Baulichkeiten zur Einrichtung unſeres Geſchäftslokales halten vorläufig
unſer Lager in demſelben Gebäude rechts parterre.

S Sehr
Schmeisser Schreiber.

Sämmtliche in dieſer Zeitung angekündigten Bücher, Muſikalien, Kunſtblätter, Landkarten
und Schreib Materialien ſind ſtets zu haben in der Buchhandl. v. F. Kuhnt in Eisleben.

Stadt Cheater in Halle.
Donnerstag den 10. Februar:

Martha,Oper in 4 Akten von W. Friedrich.
Muſik von F. v. Flotow.
Freitag den 11. Februar:

Zum Benefiz für Herrn und Frau Feiſtel,
zum erſten Male:

Raphael Sanzio,
Romantiſches Drama in 5 Aufzügen

von Wollheim.
„Raphael Sanzio“ Herr Darnaut,
„Maria Belſoni“ Frau Güldenberg,

vom Deſſauer Hoftheater, als Gaſtrollen.

Sonntag den 13. d. M. Pfannenkuchenfeſt
und Tanz bei Salzmann in Zöberitz.

Sonntag als den 13. d. Mts. ladet zum
Concert und Ball ganz ergebenſt ein

Boltze in Dornſtädt.

Nicht zu überſehen!
Sonntag den 13. Februar ladet zum Hafer

feſte und Ball ergebenſt ein

Hohenedlau. Rohde.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Auguſte Schulz
Victor Schulz

pract. Arzt u. Wundarzt, Königl. AſſiſtenzArzt.
Löbnitz an der Linde und Förderſtedt.

Fonds und Geld Cours.

Berlin, den 8. Februar.
v Preuß. Cour.

Brief. Geld. Gem.

102
103
o

93
14893
104
94
100

S
n

Fonds Courſe.
reiwillige Anleihe
taats Anleihe von 1850

do. 1852Staats SchuldScheine
Pr. Sch. d. Seeh. à St. 50
Kur u. Neum. Schuldverſch. 3
Berliner Stadt Obligat.

do.
Kur u. Neumärkiſche 3
Oſtpreußiſche 8 e
Pommerſche 3 oPeſcnſche 105o.

Schleſiſche. 2do Lit. B. v. St. gar.
Weſtpreußiſche
Kur u. Neumärkiſche 4
Pommerſche

oſenſched
heiniſche u. Weſtph.

Sachſiſche
Schleſiſche

Schuldvrſchr. d Eichsf. T. C.
Preuß BankAnth.Scheine.
Friedrichsd'or
Andere Goldmünzen à 5

Eiſenbahn Actien.
AachenOüſſeldorfer

do. Prioritäts
BergiſchMärkiſche

do. Prioritäts
do do. II. Serie.

BerlinerAnhalt. Lit. A. u B.
do. Prioritäts-

Berlin Hamburger
do. Prioritäts
do. do. l. m.

BerlinPotsdamMagdeb.
do. PrioritätsObligat. 4
do. dedo. do Lt. D.

BerlinStettiner
do. Prioritäts-Obligat.

Breslau Schweidn.Freib.
CölnMindener

do. Prioritäts Obligat. A. 10

U. K. (105

101
102
102

93

Pfandbriefe.

S 92,a93

r

87
100
102

e 102

z Preuß. Cour.
S Brief. Geld. Gem.

Todes Anzeige.

rufen. Wir erfüllen die traurige Pflicht und

ten und Bekannten die Anzeige dieſes uns un
r Verluſtes, und bitten um ſtilles

eileid.

Teuchern, den S, Febr. 1853.
Die kiefbetrübten Hinterbliebenen.

Marktberichte.
Mah eburg, den 8. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen

Nordhauſen den 1. Februar.
Weizen 1 25 e bis 2 8
Roggen 1 18 2Gerſte s 1Hafer 24 26Rüböl pro Centner 10
Leinöl pro Centner 12

Berlin, den 8. Februar.
Weizen loco 60 65
Roggen loco 45—48

S87pfd. à 45 pr. 82pfd. auf dem Waſſer.
Frühjahr 4427, à 43 à 44 à 43 verk.

Gerſte loco 37——39 4Hafer loco 26 28
Frühjahr 50pfd. 26 verk.

Erbſen Koch 52——55
Futter 48—50

Winterrapps 76 75
Winterrübſen 75 74
Sommerrübſen 64
Rüböl Feb Br., 10 G.ebr. 10 bz. u. Br. ta ehe deMärz April do.

April Mai 10 bz. u. Br., 10 G.Mai,/ Juni 10 Br., 10 G.
Juni Juli 10 Br, 10 G.Sept. Octbr. 10 Br., 10 G.

Leinöl loco 11

Spiritus loco ohne Faß 21 à a bz.
mit Faß verk.Febr. 21 à P bz., 21 Br., 21 G.

do.
März April 21 à a bz. 21 Br 21 G.April Mai 21 a P verk. u Sr. 21 G.
Mai Juni 21 bz. u. G., 22 Br.
Juni Juli 22 bz. u. Br., 22 G.
Juli Auguſt 22 à verk.

Breslau, d. 8. Febr. Weizen, weißer 67——72 e
gelber 66 70 Roggen 55 59 Gerſte Al
45 Hafer 2831

Stettin, d. 8. Febr. Weizen 63-70 gefordert,
Frühj. 64 G. Roggen Frühj. 45 bz. u. Br., Juni Juli
46 bz. Rüböl Febr. 10 b April Mai 10 bz.
Spiritus Febr. 177, bz, Frühj. 17 G.

London d. 7. Febr. Zufuhr mäßig und von ſchlter Qualität fremder Weizen u. Geiſte feſt. klsh

Waſſerſtand der Saale bei Halle t
am S. Febr. Abends am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.
am 9. Febr. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 8. Februar am alten Pegel 15 Zoll unter 0.

am neuen Pegel 5 Fuß 9 Zoll.
Magdeburg den S Februar f. rief Se

DüſſeldorfElberfelder 94 93do. Prior.do. Prior. 5MagdeburgHalberſtädter 177 176
MagdeburgWittenberger

do. Prioritäts- 5 103 103Niederſchleſiſch Märkiſche 4 l0o1 100
do. Prioritats- 4 odo. Prioritäts De 102do. Prioritäts- III. Ser. odo. IV. Ser. 1103do. Zweigbahn JOberſchleſiſche Lit. A. S 2014200
do. it. B. 3 165 164Prinz Wilh. (Steele Vohw.) S
do. Prioritäts- 5do. II. Serie 5Rheiniſche 83do. (Stamm-) Priorit. 95 94
do. PrioritätsOblig-
do. vom Staat garantirteſg S

RuhrortCref.KreisGladb.

do. Prioritäts eheStargardPoſen 3i 93 92Thüringer u 93497do. PrioritätsOblig. c to3Wilhelmsb. (CoſelOderb.
do. Prioritäts- 5

Jn und ausländiſche
Eiſenb. Stamm Aectien
und VQuittungsbogen.

AachenMaſtricht 709 Einz. feo. 68
Amſterdam Rotterdam 4 77
Cöthen Bernburger eKrakauOberſchleſiſche 4 93
Kiel Altona 4 07Livorno FlorenzBeetenterger 47 46 46*
Nordbahn (Friedr. Wilh. 4 51 50 50
ZarskojeSelo pro Stück. feo. T a
Ausl. Priorit.-Actien. 2Amſterdam Rotterdam a
KrakauOberſchleſiſche 4 S
Nordbahn Friedr. Wilh.) 5 103
Belg. Ovlig. J. de Eſt 4 8

do. Samb. u. Meuſe 4 85
Kaſſen VereinsBankAct. 4

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Preuß. freiwillige Anleihe

7 taatsſchuldScheine a
VWwin. Dampfſchifff. e Ctamm2letien S

o Prior. Actien 5 95 94Magyerurse re Siammletiena
o. Prioritä ien A.de e r 10177, tox2,

do Halberſt. Stamm Aetien n
do do. Prior. lctien 4 1017/, 1012do. Wittenberg do n
do do. perior.Actienlſs T

Amſterdam kurze Sicht F
do. 2 Monat WHamburg kurze Sicht

do. 2 Monat 151 151Frankfurt kurre Sicht

de 2 Monat e 20 56 20reuß. Friedrichsdor 1113Nlecand u Gold à 5 Thlr.

HeerKartoffelSpiritus, die 14,400 Tralles 29

Gottes unerforſchlichem Rathſchluß hat e
gefallen geſtern Vormittag 8 Uhr unſern
lieben Gatten, Sohn, Vater und Bruder den
Bürgermeiſter E. A. Schreck, im 32. Jahre
ſeines Lebens nach einem mehrwöchentlichen
Schmerzenslager aus dieſem Erdenleben zu

widmen theilnehmenden Freunden Verwand



Beilage zu Nr. 34 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke' ſchen Verlage).

Deutſchland.
GBerlin, d. 8. Februar. Die Zweite Kammer iſt heute bei

der Berathung der Regierungsvorlage, wegen Aufhebung der Ge
meindeordnungs-Geſetze von 1850 wieder um zwei Paragraphen, den
5. und 6., weiter gerückt, die durchaus unter Verwerfung aller Amen-
dements und auch eines Zuſatzes, den die Kommiſſion zu F. 6 vor
geſchlagen hatte, in Uebereinſtimmung mit der Erſten Kammer ange
nommen wurden. Die Verſuche, die Gemeindeordnung für Rhein
land, Weſtfalen und Sachſen zu erhalten, blieben fruchtlos.

Die Juſtizkommiſſion der Zweiten Kammer hat Bericht über
den Antrag der Staats Anwaltſchaft, betreffend die gegen den Abg.
Lette während der Dauer der Sitzungsperiode einzuleitende Unter
ſuchung, erſtattet und hat einſtimmig beſchloſſen, der Kammer zu em
pfehlen: ihre Genehmigung dazu zu ertheilen, daß der Abg. Lette
während der gegenwärtigen Sitzungsperiode von dem Königl. Ober
Tribunal, als kompetenten Disziplinar Gerichtshof, nach Maßgabe
des von demſelben unterm 17. Jan. wefaßten Beſchluſſes zur Unter
ſuchung gezogen werde. h

Die vierte Deputation des Kriminalgerichts verhandelte heute
den bekannten Preßprozeß gegen den Redakteur der „Neuen
Preußiſchen Zeitung“, Aſſeſſor a. O. Wagener, wegen wie
derholter öffentlicher Beleidigung und Verläumdung des Staatsmini-
ſteriums und des Miniſterpräſidenten von Manteuffel, wegen öf
fentlicher Verhöhnung der Anordnungen der Obrigkeit und wegen
Verbreitung der in Beſchlag genommenen Druckſchriften. Das eben
Erwähnte hatte im Juli v. J. ſtattgefunden, wo mehrere Nummern
der „„Neuen Preuß. Zeitung confiscirt wurden und das Blatt ſo
dann eine Zeit lang nicht erſchien. Der Angeklagte war bei der Ver
handlung nicht anweſend und wurde gegen ihn in contumaciam ver

Halle, Donnerstag den 10. Februar 1853.

unter andern ſpeciellen Anklagepunkten befand ſich auch der,e „Neue Preuß. Zeitung den Miniſterial Beamten Quehl
fortwährend mit Schmähungen überhäuft, als einen bezahlten erkauf-
ten Demokraten geſchildert und demungeachtet das Miniſterium Man
teuffel mit dem ſo bezeichneten Quéhl identificirt und von einem
Syſteme MankeuffelQuehl geſprochen habe. Der Gerichtshof
fällte nach langer Berathung ſein Urtheil dahin. daß der Angeklagte
der öffentlichen Beleidigung und Verläumdung einer öffentlichen Be
hörde und von Beamten in Beziehung auf ihren Beruf, der Ver
höhnung obrigkeitlicher Anordnungen und Verbreitung verbotener
Druckſchriften ſchuldig und mit neun Monaten Gefängniß zu veſtra
fen, auch die Nummern 161 bis 163 der „Neuen Preuß. Zeitung
zu konfisciren. Nach den Urtelsgründen war der Gerichtshof der An
ſicht der Staatsanwaltſchaft faſt überall beigetreten

e
d. 8. Febr. (Tel. Dep.) Der heutige „Moniteur“n Bericht über die Finanzlage; dieſelbe wird als zu

friedenſtellend erklärt. Das Defizit betrug vor dem Jahre 1852 e
Ganzen 651,852,631 Fr. Jm Jahre 1852 beträgt daſſelbe 66 Mil
lionen. Der Bericht hofft, dieſes Defizit werde nächſtens ausgegli
chen werden. Die ſchwebende Schuld beträgt 690 Millionen. Der

ausſtaat der Kaiſerin iſt vollſtändig eingerichtet. Nach der „Patrie
beträgt die Anzahl der am Sonntage verhafteten Legitimiſten 16.

J Vermiſchtes. erlin. Sonntag, d. 6. Februar, iſt der bekannte Maler,Dichter T Kunſtkenner, Prof- Auguſt Kopiſch, plötzlich
vorhergegangenes Erkranken, in Folge eines Schlaganfalls et m

Frankfurt a. M., d. 6. Februar. Heute iſt hier am hel
len Tage, während des Vormittags Gottesdienſtes, in dem n
eines jüdiſchen Geldwechslers in der Fahrgaſſe (eine e e
Straßen) ein ſchauderhaftes Verbrechen begangen worden. Von ußen
entdeckte man an dem Bureau keine Spur einer Gewaltthat, im In
nern fand man aber Pult und Kaſſe erbrochen und einen der W
thümer, einen jungen Mann, der die Thäter vermuthlich r h
hatte, entſeelt mit durchſchnittener Kehle und mehrfach durhſerit gen
Händen. Viele Menſchen ſind auf der Straße verſammelt. De
brechers iſt man bis jetzt noch nicht habhaft geworden. Die Polizei

iſt in voller Thätigkeit. eAus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 7. Februar. Am Sonnabend ſtarb hier an

Entkräftung der auch in weitern Kreiſen bekannte Medizinalrath a. D.
Dr. Weinſchenk in dem hohen Alter von 90 Jahren. Der Ver
ſtorbene dürfte eines der älteſten, wenn nicht das älteſte der gegen
wärtigen Freimaurer Logenmitglieder geweſen ſein. Er wurde r
unter Friedrich dem Großen, im Jahre 1785 zu Halle in den Orden
aufgenommen.

Halliſches Theater.
In unſerer Rundſchau Weacht theatraliſchen Erlebniſſe der letztvergangenen

zwei Wochen begegnet uns zunächſt das Hrama: „Die Hugenotten“ a
Dü von Adami, welches als Sonntags und Specktakelſtück ſeine Ben fend Abgeſehen von einigen wahrhaft dramatiſchen Scenen, die durch

das hiſtoriſche Objeer ſelbſt an das ren ſtreifen wir erinnern z. B. an
den dritten Akt iſt in dem Stück vie W viel epiſche Breite; weder die Hand
lung zeigt ein ſtetiges Fortſchreiten noch vie Charakterzeichnung eine dra
matiſche Entwickelung. Der großartige netawpf macht einer nichtswür
vigen Vergiſtungsintrigue Platz das Ganze einen Mittelpunkt. Jn der

r. als Heinrich von Navarra aus auchDarſtelung zeichnete ſich Hr. Förſter als obwohl ſein Sie e ein Seele

gerecht, beſonders ſtörte bei dem Letzter

ters 3 Fräul. Schulze als Königinbefriedigte; die Königin Katharinag hätte mehr Energie des Tones und der Ge
berde verlangt. Die Leipziger (Frankfurter) Meſſe von J. v Voſſ
iſt ein ſchales, mit Zweideutigkeiten geſpicktes Machwerk, welches nicht verdient
hat, das Licht der Lampen zu erblicken. Jn „Kurmärker und Picarde“
zeichnete ſich Fräul. Friſch als Marie durch gewandtes graziöſes Spiel vor
theilhaft aus. Hr. Berthold gab den Schulze recht ergötzlich. Die
„„Fräul. v. St. Cyr“ haben wir früher ſchon in beſſerer Aufführung geſehen.
Das Zuſammenſpiel an dieſem Abend lahmte; und die Kälte des wenig zahlreich
verſammelten Hauſes war nicht geeignet, belebend auf die Darſteller zu wirken,
Dagegen erfreuten ſich „Lumpacivagabundus“ und „Eine Poſſe als
Medicin“, zwei luſtige Wiener Stück'l, der beifälligſten Aufnahme. Hr. Bert
hold (Zwirn und Dunſt), Hr. Förſter (Sebaſt. Weißmann) Hr. Heigel
Michael Weißmann), Frau Kuhn (Frau Weißmann) verdienten und erhielten

reiche Anerkennung. Hr. Köhler als „Knierim“ hätte immer etwas feinere
Farben zu ſeinem Gemälde verwenden dürfen ohne unwahr zu werden. Eine
höchſt intereſſante Vorſtellung war die der „Emilie Galotti““ am Freitag den
4. Febr. welche zum Benefiz des Hrn. Heigel ſtattfand. Während man in der
erſten Zeit nach dem Erſcheinen der Emilia Leſſing, ſeinem eigenen Proteſte
zum Trob, für einen großen Dichter hielt, und mit ungerechter Beiſeiteſetzung der
übrigen Werke ſeines großen Geiſtes nur auf die „Emilig“ als das vollenderſte
Trauerſpiel, als die Spitze der Leſſing'ſchen Thätigkeit hinwies, war es ſeit den
Tagen der Romantiker und ihrer Epigonen Ton geworden Leſſing aus der Reihe
der Dichter zu ſtreichen und ihm Mangel an Phantaſie und dichteriſcher Geſtal
tungskraft vorzuwerfen. Hoffentlich ſind auch dieſe Tage vorüber wir haben we
nigſtens Urſach genug in unſerer Zeit, die Tiefe und den Scharfſinn ſeiner Erfin
dung und Compoſition, die eingehende Gründlichkeit und edle Haltung ſeiner Cha
racteriſtik, ſeine edle, witzige, fein abgewogene Sprache, in welcher kein Wort zu
viel keines zu wenig iſt, zu bewundern und als Muſter aufzuſtellen. Die
Darſtellung des herrlichen Stücks war ſpeciell intereſſant durch das Gaſtſpiel des
Berliner Hofſchauſpielers Hrn. Franz und ſeiner Tochter als Odoardo und Em
lie. Der bewährte Künſtler ſpielte den alten ehernen Odoardo mit Meiſterſchaft.
Die Striche ſeines Gemäldes waren hart, aber ſicher, feſt und kräftig und in den
Schlußacten hob ſich ſein Spiel zu tief erſchütternder Wahrheit. Vortrefflich be
ſonders die Scene mit der „Orſina.“ Fräul. Fran z, die hier zum erſten Male
öffentlich die Bühne betrat, gab uns, in Berückſichtigung dieſes Umſtandes nur
Urſache, zufrieden zu ſein, obwohl natürlich das Angelernte, die Schule ſtets zu
ſehen war. Später wird dies gewiß einem regeren Leben Platz machen. Mit kräf
tigem Organ wenigſtens, mit ſchöner Erſcheinung iſt die junge Künſtlerin reich
ausgeſtattet. Hr. Heigel (Marinelli) zu herb und eckig. Dieſer vollendete
Welt und Hofmann verlangt ein gewogeneres, anmuthigeres Betragen, ſußern
einſchmeichelndern Sprachton, abgerundete, höfiſche Bewegungen. Hr. Feiſtel
hatte die ſchwierige Rolle des Prinzen übernommen freilich reicht zur Erfüllung
dieſer Aufgabe ſeine Kraft nicht aus. Der Anſtand muß ſchon ſicher ſein ſagt
Tieck, die Sprache völlig ausgebildet, um die Graßte durch Studium
zu erringen, die zu dieſer Rolle erfordert wird, die Gang und
Alles mit dem Zauber der Liebenswürdigkeit bezohlen und ſo ihre
Bösartigkeit vergeſſen machen ſoll. Sonſt wird aus dieſen Prinzen nur ein roher,
begehrlicher Jüngling, der mehr wie einmal an das Gemeine ſtreift.“ Frau
Kuhn entwickelte als „Orſine“ ein ſehr verſtändiges Spiel; aber wo blieb
der große Styl dieſer Zeichnung, wo die tragiſche Leidenſchaftlichkeit, die an Wahn
ſinn grenzende Wuth? Frau Feiſtel war als „Claudin“ za loben nur hatte
die Scene, wo „die Löwin, der man ihr Junges geraubt in die Höhle des Räu
bers tritt, noch heftiger gegeben werden ſollen. „Appiani“ (Herr Förſter) brav;
desgleichen Herr Berthold, der die ſeiner Sphäre fern liegende Rolle des An
gelo“ recht gut gab; auch die kleine Rolle des „Piero“ erhielt durch das Spiel
des Herrn Weber charakteriſtiſches Leben. „Conti““ (Herr Sailer) hätte noch

mit ſtolz-beſcheidener Haltung Camillo Rota (Herr Eiſinger) noch ehr
würdiger gegeben werden ſfolren. s Streb ler Mitſpieler war übrigensdurchweg erſichtlich und ſehr ten Streben aller Mirſpieler war übrig

ließend.5 anweſende Verfaſſer ward nach dem zweiten und letzten Akte gerufen. Der

2 wbalich. ffentlich wird Uns im LaufeErfolg iſt ſo vollſtändig wie nur möglich. Hoffentder Sen l dieſes Luſtſpiel von unſerer ſtrebſamen Direktion auch vorgeführt

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 8. bis 9. a per de rn

Kronprinz Hr. OAmtm. Macquet a. Ermsleben. Hr. Offizier v. Oppel aSorgereeien. Die Hrrnu. Kaufi. Roth u. Günther a. Bernburg e
a. Barmen, Kratz a. Cöln, Schmidt a. Weimar, Michaelis a. Hagen Ne
ber a. ChemnitzStaat Taieie Hr. Rentier v. Eckmantel a. Karlsruhe. Hr. Ritiergusre
Hillermann a. Oberndorf. Hr. Cand. Danneil a. Salzwedel. Die er
Kauft. Terkat a. Hülken, Kraft a. Magdeburg Schmidt a. Berlin, Spanie

a. Stuttgart Meyer a. Leipzig. b a.Goldner King: Hr. Referendar Mehner a. Wettin. Hr. Frhr. per
Heinitz. Hr. Jnſpector Liebe a. Altona. Die Hrru. Kaufl. Kirmſe a

uncker a. Berlin, Stucke a Köthen. Danyig.m lot: Die Hrrn. Kaufl. Treff a. Leipzig u. Deren zig
Hr. Dr. phil. Jerrmann a. Wien. Hr. Partic. Strube a. r Kaufm. Mul

Goläner Löwe: Hr. OberJnſp. Eichapfel her
ler a. Magdeburg. Hr. Amtm. Langerhans a. Pebegaſt r Paſtor Nürn

Stacit r r d re Kechenann d Zodendorf. Hr. Farrit:
t AltenburgLiſwer g. Dtelehe Die Hern. Kaufl. Meyer a. Benshauſen, Bertram a

Berlin Haaſend a. Krichteln. Hr. Kaufm. Trautmann a. ZerbſtSenwarzer Räx: Hr. Fabrik. Sandkuhl unſer Göbecke a. Menefed r.
Hr. Kaufm. Mendel a. Teltow. Hr. Nadle
Porzellanhdl. Hädrich a. e Urbeck a Steinhach, Heinemann o. Hres

en e See rdebnes Hr. Rittergutsbeſ. Pfeffer a. Flurſtedt.
den Krippendorf a. attd e r t Schubert a. Braunſchweig. Hr. Jartie.

magdeburger r r Bankdirector Nuland a. Köthen- Hr. e
J e J Sagen Die Hrrn. Kaufl. Schlüter a Barmen, erner
e Duſſeidorf e a Kechuiter Heilmann a Leipzig Hr. Director

rn Raſſen Er Offigier Werder a. Danzig. Die Hern. Kaufl, Grimme
n Lautenſchläger a, Frankfurt.tte als „„Narr“ Erfolgr Meitl geſtcnen hane Hr. Eiſinger (Coronnas) und Hr. Feiſt el (Mouy) a. Leipzig U.



Schützenhaus- Verpachtung.
Da der zeitherige Pacht der hieſigen Schü

atzenhaus wirthſchaft mit dem 31. März d. J
ſich endet, ſo ſoll dieſelbe

Donnerstag den J. März d. J.
im Wege des öffentlichen Meiſtgebots auf an

der Auswahl unter den Licitanten, verpachtet
werden.

Pachtluſtige werden daher hierdurch eingela
den gedachten Tags früh 10 Uhr in hieſigem
Schützenhauſe ſich einzufinden, ſich über ihre
Vermögensverhältniſſe gehörig auszuweiſen,
ihre Gebote zu thun und nach Befinden des
Pachtabſchluſſes zu gewärtigen.

Die Bedingungen können von heute ab bei
den Unterzeichneten eingeſehen werden

Eiſenberg, den 8. Februar 1853.
Die Direktion d. Schützen geſellſchaft.

Auguſt Kretſchmann. Ernſt Greß.

Auction.
Montag den 14. d. M. Vormitt. 9 Uhr

verſteigere ich gr. Ulrichsſtraße Nr. 20 aus
einem Privathauſe: 17 Fl. Chateau la
rose, 8 Fl. Margeaux, 107 Fl. St. Julien,
36 Fl. Chambertin (Burgunder), 4Fl. Mus-
cat, 8 Fl. Sauternes, 15 Fl. Preignac, 87
Sauternes, 22 Fl. Rum, u. h Kiſten
f. Cigarren, 4 Hüthe f. Zucker, nebſt 33 Spa
ten u. 13 Schippen. (Der Wein und um
iſt fein und ſehr gut, die Cigarre iſt
eine alte abgelagerte, feine, völlig
tadelloſe Waare.)

Vrandt,
Auct. Commiſſar u. ger. Taxator.

Auction.
Jn dem Gute Nr. 59 zu Ziegelrode bei

Querfurt ſollen künftigen 18. Februar von
Vormittag 9 Uhr an: 2 Pferde, 12 Stück
Rindvieh, darunter 3 hochtragende Kühe und
2 Bullen, welche jetzt als Samen-Rinder ge
halten werden ferner 1 Leiterwagen mit eiſer
nen Achſen, 4 Pflüge, Egge, Walze, Milch
ſchrank, 2 Küchenſchränke, Tiſche, Bettſtelle,
ſteinernen Tranktrog, Stampftrog, Futterka
ſten, Häckſelbank, Kornrolle, Wäſchrolle, Mehl-
kaſten u. ſ. w.; ſo wie 4 Schffl. Gerſte, 99
Schffl. Hafer, 48/, Schffl. Wicken, Schffl.
Sommerrübſen, 18 Schffl. Kartoffeln, S Schock
lang Roggenſtroh, 13 Schock Haferſtroh, 1 Schock
Gerſtenſtroh, 5 Schock Bund dürren Klee, 40
Spreukörbe voll Sommerrübſen Kappen, unter
den im Termin bekannt zu machenden Bedin
nen an den Meiſtbietenden gegen gleich
aare Bezahlung in Preußiſchem Gelde ver-

kauft werden.

(Commisſtelle.) Für ein Spinnerei-
und Wollenwaarenfabrik Geſchäft wird ein in
den Comtoirarbeiten routinirter Commis ge
ſucht durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſ chweig.

Ein Sohn guter Eltern, welcher Luſt hat
die Handlung zu erlernen kann in einer hie
ſigen Colonialwagren Handlung zu Oſtern un
ter annehmbaren Bedingungen eintreten. Fran
kirte Adreſſen beliebe man unter J. K. an Hrn.
Ed. Stückrath in der Exped. d. Zeitung
abzugeben.

Am 15. März d. J. findet ein junger Mann,
der mit der Buchführung vertraut
und mit der Feder gewandt iſt, als
Buchhalter und Hofverwalter ein Unterkom
v auf dem Rittergut Poplitz bei Alsleben
a D.

Einen Lehrling ſucht der Schneidermeiſter
Müller, gr. Berlin Nr. 418.

Ein Laden mit Familien Wohnung in der
Nähe des Marktes wird zu miethen geſucht.
Gefällige Offerten, G. ſign., befördert Ed.
Stuckrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Eine geſunde Amme vom Lande wird nach
gewieſen. Hebamme Karff, Nr. 611a.

derweite ſechs Jahre, jedoch unter Vorbehalt

Bekanntmachungen.
Zwickauer Pechkohlen, beſte Qualitat,

empfing ich eine Partie und empfehle ſolche in Tonnen und Lowrys zu billigen Preiſen.
Bei Abnahme von ganzen Lowrys ſtelle ich den Grubenpreis.

Halle, den 8. Febr. 1853. Chr. Kind, vor dem Leipziger Thor.

Conſirmanden Anzüge
in ſehr großer Auswahl von 3 bis 10 der vollſtändige Anzug in

Salyms größtem Herren Garderobe- Magazin
Leipziger Straße Nr. 396 im Hauſe des Herrn Cond. Lehmann.

Hausverkauf. Ver änderungshalber
bin ich geſonnen meine beiden Wohnhäuſer,
welche nur ein Hofraum verbindet und an
welchem ein Gemüſegarten nebſt Stall, Schup
pen und Keller, wovon das eine ein einſtöcki
ges aus 4 Stuben, das andere ein zweiſtöcki
ges aus 3 Stuben und Kammern beſtehend,
zu verkaufen Kaufliebhaber wollen ſich des
halb von heute ab bis Ende dieſes Monats
an mich ſelbſt wenden.

Freyburg a U., den 7. Februar 1853.
Chriſtian Nockſtroh.

Das PrivatHirtenhaus zu Mittel-Teut-
ſchenthal ſoll auf den Sonnabend als den
19. d. M. Mittags 2 Uhr öffentlich an den
Meiſtbietenden im Trautmann'ſchen Gaſthofe
daſelbſt verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Teutſchenthal, den 8. Februar 1853.
Die Beſitzer.

eGuts Verkauf.
1) Das völlig ſeparirte Gut liegt in der

Nähe von Merſeburg dazu gehören ſehr
anſtändige Wohn und Wirthſchaftsgebäude, 3
Morgen Garten 70 Morgen Acker, durchaus
Weizen, Gerſten und Kleeboden, 35 die
jährlichen Abgaben, ſoll ver änderungshalber
mit vollen Jnventarien, 2 ſchöne Pferde, 10
Stück Rindvieh ec., mit eirca 3 4000
Anzahlung verkauft werden.

2) Ein Coſſathen Gut Stündchen von
Dürenberg, mit guten Gebäuden, ſehr gro
ßem Obſt und Gemüſegarten, 30 M. Acker,
incluſive 2 M. Wieſen, völlig ſeparirt, ſoll ſehr
preiswürdig mit circa 1500 Anzahlung
verkauft werden. Näheres ertheilt der Oeko-
nom G. Nöſeler, Leipzigerſtraße Nr. 313
in Halle.

Ein Oekonomie-Verwalter
mit den beſten Zeugniſſen verſehen, ſucht unter
billigen Anſprüchen zum 1. April eine Ver
walter Stelle, möglichſt auf einem Gute wo
auch Brauerei, Brennerei oder Zuckerfabrika
tion betrieben wird.

Näheres bei Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſer Zeitung.

Anzeige.
Einem werthgeſchätzten Publikum die erge

bene Anzeige, daß ich mich als Schneidermei-
ſter hier Rittergaſſe im Hauſe des Herrn Gla
ſermeiſter Peter etablirt habe das Zutrauen,
welches mir durch ein werthgeſchätztes Publi
kum zu Theil werden wird, werde ich gewiß
in jeder Art zu rechtfertigen wiſſen.

A. Nathanſon, Schneidermeiſter.
Ein Burſche von ordentlichen Eltern kann
in die Lehre treten bei

A. Nathanſon, Schneidermeiſter. 2

Es werden Maſthammel auf dem Gute in
Paſſendorf Nr. 2 partieenweiſe verkauft.

Eine Partie Miſtbeet und Treibkaſtenfen
ſter, welche ſich auch zur Anlage eines kleinen

Gewächshauſes eignen würden ſind zu ver
kaufen in Nr. 24 in Dalena.

Ein Sohn rechtlicher Eltern kann unter an
nehmbaren Bedingungen in die Lehre treten
beim Gelbgießermeiſter C. F. Lange in
Alsleben a Saale.

J de eſeſer' gehen Buchh. in
Halle iſt zu haben

Die Engbrüſtigkeit
und das Aſthma ſind heilbar.

Eine Darſtellung dieſer Krankheiten in ihren
Grundformen, ihren verſchiedenen Arten und
Verwickelungen mit organiſchen Verletzungen
des Herzens, Katarrh, Verdauungsſchwäche u.
ſ. w. Sder praktiſche und theoretiſche Unter
ſuchungen über das krankhafte Athmen, nebſt
Bemerkungen über das bei jeder Abart dieſer
Krankheiten beſonders anwendbare Heilverfah
ren. Von Profeſſor Francis Hopkins Ra
madge, M. Dr. gr. 8. geh. Preis 15

Dr. Belliol's
radieale Heilung

der Scropheln, Flechten und galanten Krank
heiten, ſowie aller chroniſchen Krankheiten des
Kopfes, der Bruſt und des Unterleibes. Nebſt
Rathſchlägen über die körperliche und geiſtige
Erziehung der Kinder, und über die Lebens
weiſe der Greiſe. Nach der ſiebenten Auf

lage. gr. 8. Preis 25
Vorſtehendes Werk des berühmten Pariſer Arztes

hat in Frankreich ſo große Anerkennung gefunden daß
binnen wenigen Jahren ſieben Auflagen davon er
ſchienen ſind. Es iſt ein wahrhaft mediciniſches
Haus- und Hülfsbuch für Jedermann, da es
alle die Krankheiten und Gebrechen behandelt, die un
ſere Generation vorzüglich heimſuchen. Dr. Belliol
zeigt, daß der Flechten-, Krätz, ſerophulöſe, veneriſche,
biliöſe, ſcorbutiſche und rheumatiſche Stoff nach der
Reihe faſt die einzige Quelle aller unſerer organiſchen
Affektionen iſt, und dieſen vielverbreiteten chroniſchen
Uebeln hat er ſeine beſondere Aufmerkſamkeit während
ſeiner bedeutenden Praxis gewidmet.

Königs Waſch und Badepulver, in
Schachteln à 3 Dieſes ausgezeichnete,
immer mehr in Aufnahme kommende billige
Waſchmittel, frei von allen ſcharfen Be
ſtandtheilen, conſervirt die Haut bis in das
ſpäteſte Alter und macht dieſelbe friſch und zart.

Zu haben bei C. Arie Nr. 200.

Entbindungs Anzeige.
Heute früh 2 Uhr wurde meine liebe

Frau, Aurelie geb. Jänicke, von einem
muntern Mädchen glücklich entbunden.

Freunden und Verwandten dieſe Nachricht
ſtatt jeder beſonderen Meldung.

Halle, den 9. Februar 1853.
Aug. Hampke.

TodesAnzeige.
Heute früh 7 Uhr verſchied nach längeren

Leiden unſer geliebter Gatte, Vater und Schwie-
gervater, der Oeconom Adolph Sehmann,
nach kaum vollendetem A42ſten Lebensſahre,
Dieſe Trauernachricht widmen theilnehmenden
Verwandten und Freunden

die Hinterbliebenen.
Halle, den 9. Febr. 1853.

e Ein herzliches Lebewohl
allen lieben Einwohnern meiner etheuern Hei
math, nach meiner ehelichen Verbindung, bei
meinem Umzuge nach Löbnitz.

Sennewitz, den 9. Februar 1853.
Henriette Thiele

geb. Hädicke.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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